




Bey dem todtlichen Hintritt

Des HochEdlen und Hochwohlgelahrten Herrn

Herrn
M. Daticl Fricdrich

IANIBeruhmten Philologi
47. jahrigen SchulLehrers und des hieſigen Gy—

mnalſii Con-Rectoris emeriti
welcher den 2. Octobr. 17 60. erfolgte

wollte

Dem Vornehmen Janusſiſchen Hauſe

in ſchuldiger Ergebenheit

ſein herzliches Beyleid bezeugen

ein vetbundenſter Diener

M Friedrich Gottlob Schwarz.

Budißin,
Gedruckt mit Scholtziſchen Schrifften.



Sein Herz zu-Seinem kbkunftgen Gluck.

aßt, Aüberwolckte Pindus-Hohen,

 Wo) die beflorten Muſen- ſtehen,J Des
Und meinen bangen Geiſt bewegt,

Bis in entfernte Lander dringen,
taßt ein bethrantes Klaaelled

Mit lautem MWiederuhanv verklingen,eec— —7
Da Jiinus ihtt vcn hinnen zieht.

w

Mer zahlt die unſchatbbaren Gaben,
Die Seinen Geiſt- veredelt huben?
Wer kan der Lehren Bundigkeit,
Dabey ſich Herz und Ohrerfreut,
Nach Wurden vor die Augen legen?
Fragt von Jhm die gelehrte Welt,
So ſagt ſie euch: in eitel Seegen
Bleibt Sein WGedachtniß, da Er fullt.

S
—chon fuhrten Jhn in Seiner Jugend

Die, Weisheit und die hohe Tugend;
Er bildete nach ihren Blick

Durch dieſes wurdige Bemuhen
Kam Er dem Glucke bald zuvor.
Was braucht es Jhn ans Licht zu ziehen?
Jhn hob Sein eigner Werth empor.



58 as war der Grund zu Seinen Ehren?
Ein grundlich Wiſſen, deutlich Lehren,
Bey welchem Leipzigs Muſen-Schaar
Mit regem Fleiß verſammlet war.
Wie ſich Verdienſte bald ausbreiten,
Udd ſtets Belohnung nach ſich ziehn;
So ſah, durch ſelbige, bey Zeiten,

Er auch Sein. Gluck. in Torgau bluhn.

Mwon dannen riift ein mild. Geſchicke
Den Seeligen, zu vieler Glucke,

Die Seinem Unterricht ſich wehhn,
Jn Bubdißinens Schule ein.
Er zeigt der lehrbegiergen Jugend
Die Reitzungen der Wilſſſenſchaft,
Das ſchonſte Glucke in der Tugend,
Das Gottliche in ihrer Kraft.

J 2.

8*ie Kenntniß Alter Volcker Sitten,
Die ofters um den Vorzug ſſtritten,
Die machte »Sein lehrreicher Mund
Jm deutlichen Entdecken kund.
Den Geiſt und Nachdruck in den Schriften,
Die itzt nach Rom und Grriechenland
Ein unverganglich Denckmal ſttiften,

Auch den wieß Seine treue Hand.

o—2

Wie ungemein ſins Seine Echriſten

Die, wenn die Glieder in den Gruften
Jn vollige Verweſung gehn,
Noch das verdiente Lob erhohn.
Hier leben Seines Geiſtes Krafte,
Und zunden ſich den Weyrauch an,
Daß man daraus auf die Geſſchafte,
Die ſie getrieben, ſchluſſen kan.

J J
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54

iß alles ſincket nun darniebet,
Da Janus Seine matten Glieder
Hin in den Staub des Todes legt.
Der Geiſt, der ſie zuvor bewegt,
Wird von des Leibes Band getrennet,
Der nichts von der getragnen Muh

Und von Beſchwerden weiter kennet,

Und großre Freud empfand Er nie.

dJanus!. Deines Nahmens Ehre,
Die Treflichkeit der weiſen Lehre,
Wird noch in ſpaten Zeiten bluhn,
Noch da Verehrer nach: ſich ziehn.

Wird gleich Dein Ebenslicht verdunckelt,
Gehſt Du in die Verweſung ein;
So deckt doch, wo Dein  Nahme funckelt,
Dich weder Sarg noch Leichenſtein.

urt uuue re eerers Q  1»2*

S

ERR: troſte die, die um Jhn weinen.
Und uber Jhn untroſtich ſcheinen;
HERR, der du ſelber die du ſchlagſt,
Auf vaterlichen Armen tragſt,
Uaß dich ſtets denen Hochbetrubten
Jn deiner' Vater-Hulffe ſehn,
Laß die, ſo Jhren Vater liebten,
Stets in verneuter Wohlfahrt ſtehm
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